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Tibul1 Elegien IV,13

-§§i!" verma8 mich j e z! 1ocken aus deiner Umarmung 1

Dieses gelobt ich, sobald Venus uns endlich verband.
lufzefállst mi-r allein; mit strahlendem Zauber der Schönheit

Deucht mir ím herrschenden Rorn _lsi_trg gese8net wie du.
FÜgten die GÖtter es nur, daB du mir alleine so schön schienst !

irlenn du den andern mi_&f íelst, wár ich vom Kummer erlöst.
Neíder bedarf ich nicht; und ry§-g mit dem Lobe der Menge !

schweigend, im rnnersen nur f reut sich der lrleise des Gtücks.
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KÖnnt ich doch einzig mit dir wildeinsame trlálder bewohnen,
irlo noch kein menschlicher FuB Pf ade durchs Dickicht gebahnt !

Du bist Rast mir von Mühn und Licht mir im Dunke1 der Náchte,
Bist mir Gesellschaf t r €f setzt,| sind wir allein,/ mir die hlelt

Nahte der Himmlischen eine , zlJr Freundin bestimmt dem Tibullus,
trlár es auch Venus,',rr"onst! lrlahrlic h- die r_eizte nj_ch nicht.

ábE, Dieses, Geliebte, beschwör ich bei deiner beschützenden Juno,
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Die von den Göttern zumeist stets mich mit Ehrfurcht erfüllt.


